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Begrünp-tmg zum B auungsplan' 

uSehul- und Sportanl Pfrondorfll 

1" ,Elantmgs3,Blaß 

Der derzeitige Sportplatz Pfrondorf, am östlichen Ortsausgang 

gel an) genügt den an zu., eIlenden Anforderwigen nicht 

mehr! 

1,. TIer SV Pfrondorf hat ·ca .. 8-10 fußballmannschaften .. Die tJbungs-a 

möglichkeiten eser Mannschaften auf dem vorhandenen Pl z 

sind nicht mehr ausr chend~ 

2. Das vorhandene, Rasenspi feld ist nicht regelgerecht iI 

3. Übungsmöglichkeiten für I.Jeichtathletik sind beim SV-Pfron-

dorf nicht ·vorhanden. 

Desweiteren hat jdie Pfrondorfer Schule weder ein Spielfeld noch 

sonst e Leichtathletik-Einrichtungen .. Ebenso fehlen in Pfron-
. . 

dorf Möglichkeiten für Freizeitsport. Qnd zur Durchführung von 

Bundesjugendspielen~ 

Der aufgezeigte dringend~ Be~arf an Sportmöglicbkeiten war der 

-Anlaß zur Aufstellung des vorl:tegenden Bebauungsplanes •. 

2 .. Vorb~eitende~lei tQ,lanung 

Im :F'lächennutz'Lmgsplari-Entvro.rf des Nachbarschaftsverbandes Reut-

lingen·-Tübingen ist der Bereich des vorliegenden Bebauungsplanes 

als "Geraeinbedarfsf~äche" ausgewiesen. Die Übereinstimmung zwischen 
vorbereitender ünd verbindlicher Bauleitplanung ist damit gegeben. 

Der Umstand, daß n9ch kein genehmigter Flächennutzlmgsplan vor-
li ,kann 'nicht der Uni versit sstadt Tiibingen ang astet wer-

den, sondern i aus iibe:tgemeindlichen Abhängigkeiten zu erklären .. 

3 .. ygrzei tige Aufst&ellunfi 

Nacb § 4 (3) BBauG kann ein Bebauungsplan aufgestellt werden) 

wenn zvvingende Gründe es eJ'forc1ern .. Diese Gründe liegen er 

vor, da der ortunterricht in Pfrondprfer Schule ·nicht 

im ausreichenden ~Iaße c1urchgefiihrt ~'ferclen kann" Des teren 
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ist der Vereinssport stark b~hin(lert und insbesondere der Brei-

tensport oder Jedermann-Sport gar nicht durc~.führbar" Es liegt 

deshalb im dringenden öffentlichen Interesse} sobald Vclie mög-

lich hier eine Abhilfe zu schaffen .. 

4" Plenbereich 

Der Planbereich lunfaßt eine Gesamtfläche von 4,2 ha" Davon sind 

3,7 ha als ilGemeinbedarfsfläch,eJ-' ausgewiesen ~ 0,7 ha als Ver-

kehrsfläche (einschließlich Verkehrsgrün)0 

5. Sportanlag~n 

Standort: 

Bei den Vorüoerlegungen zur Standort1;..rahl kristalli erten sich 

als die beiden möglichen Standorte innerhalb Pfrondorfs der Be-

reich der Schule sowie der Bereic_h des derzeitigen Vereins-Sport-

platzes beim Höhberg heraus .. 
Der Standort beim Höhberg ist bezüglich der dort bestehenden 

Erwei-'cerungsm.öglichkeiten genau untersucht worden .. Aufgrund der 

schlllri erigen Höhensituationen st eIl t-e. sich heraus" daß dort 
maximal 1 RegelspielfeJ3d und 1 Kleinspielfeld (als Hartplatz) an-

zuleg,en vlären .. Dabei wären starke Eingriffe in den \lTald und 

große Erdaufsch~ttung€n erford,erlich .. 
Neben diesen' land~chaftlichen Veränderungen und den hohen Kos-

ten hätte diese Lösung den N.achteil, daß dann immer noch keine 

ausreichenden Übtmgsmöglichkeiten für die Sportler des SV Pfron-

dorf an der Stelle des Vereinsheims vorhanden wären .. 

Der Standort bei der Schule hat den Vorteil, daß die zu schaf-

fenden Sportflächen von der Schule, vom Verein und von freien 
Gruppen benutzt wer<;lell können. Dabei werden die Umkleideanlagen 

der Mehrzweckhalle optimal aus'gelaste'ti. Ebenso kann an diesem 

Standort ein besseres Parkierungsangebot bereitgestellt werden. 

Der landschafts-gestalterische Eingriff kann bei entsprechender 

-Bepflanzung akzeptiert w·erden. 

Ein Nachteil der \lorliegenden Lösung ist die Inarispruchnahme 

von landschaftlichen Vorrangfltichen. Da eR Rieh dabei um eine 
verhältnismäßig kleine Flächen handelt, die zusätzlich in Anspruch 

genommen'wßrden muß (rd. 0,5 ha im Gewann Ljemorge~), und da 

tatsächlich nur der gewählte Standort infrage kommt, wird der 
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ff ir1 -d.ie lanclwirtschaftli 

Nu tz UL'lg : 

an ist ausgewiesen: 

1 Regelspielfeld 68 

1 Kleinspielfeld 30 
1 Laufbahn 100 m 

x 1 

x 44-

Sprung- und Wurfanlagen 

ächa als vertretbar 

als ·Rasenfeld 

als Hartplatz 

ese Flächen wurden lmtereinander zu elen QJ-ebäud.en mit mögT 

geringelll Abstand zugeordnet') um möglichst wenig land-

schaftliche Fläche in Anspruch zu nelunen .. 

6 .. Schule~ehrzweckhalle 

Für e und Mehrz'rleckhalle liegen k 

weit sabsichten vor& Der Baustr 

daß nur einere Anbauten (z .. B. Üb 

rechtlich abgesi~hert sind. 

grundlegenden Er-
~rurde so ausgewiesen, 

Eingänge) planungs-

Der b ts- yorhandene -Kinderspielplatz kann laut Bebauungs-
plan fiächenmäßig erweitert werden. Dab wird vor allem an 
den zallcünftig entstehenden Bedarf aus dem Baugebiet "Breiten 

gedacht .. 

8 .. Verkehr -----
Mehrzweckhalle,Schule und Sportanlage werden lein vom Kohl-

plattenweg erschlossen. Die erforderlichen Stellplätze bZWD 

öffentlic;hen Parkplätze liegen dieser Straße zugeordnet. Der 

bisherige Fe-ld1N'eg 7075, dessen Verlauf geändert wird 'f dient 

allein dem landwirtschaftlichen Verkehr .. B Berechnung 
der Stellplätze ist man davon ausgegangen, e verschie-
denen ·Bereiche cht zur gleichen Tageszeit g zt werden§ 

Demnach wurde von der größten Nutzung (I~Iehrzweckhalle mi t 

960 Sitzp zen) egangen, was bei einem s von 

200 Stellplätze ese Plätze sind im 
bauung lan nachgewiesen .. 
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9 .. ~andschaftli.ch~Ellfri~ 

Die e"bene Ilage des Spielfeldes einerseits und das leicht hängige 
Gelände andererseits ergeben zwa.ngsläufig Böschungsflächen 

durch Einschnitte und Aufschüttungen" Die Höhe des Spielfel-
d· 

des soll deshalb so' gelegt \llTerden, daß die Gelä..lldeverärierungen 

auf des nöt1liendige Miniml.l1U reduziert lIIJerc1en., 

Diese Eingriffe in das vorhande·ne Ge~ände sollen durch eine 

Bepflanzung mit standortgerechten Bäumen und Sträuchern ge-
mildert werden& Die Bepflanzung ist ebenso notwendig zur Ein-

bindung dieser Sportalllage in die angrenzende freie Landschaft~ 

Dementsprechend ilJurden in den Plan Gebote zur Neupfl811.Zl.ll1g 

'Lmd zur Pflanzerhaltung aufgenommen .. 

Der größte Teil der Stellplätze und Parkplätze werden begrünt, 
d.h" mi t sogenannten Schotterrasen ausgebildet t.Ulc1 mit Bäumen 
um:pflanz-t .. 

10. Kosten 

pie überschlägig ermittelten Kosten für d.ie Spor'tanlage (ein-
schließlich St,ellplätze) we'rden mit' ca .. 1, 1MillJJVI angegeben. 

11 '.. ~g.5lenordI!.§:pd.e Maßnahmen 

Der Bebauungsplan 8.011 die Grundlage zum Erwerb der noch be'-
nötigten Flächen einschließlich Wegebau bilden. 

12a Zeitlicher ASIau! 

Aus dem dringenden Bedarf an Sportflächen heraus ist beabsich-
tigt, sofort nach Rechtsgültigkeit des Bebauungsplanes mit 
dem Grunderw:erb und Ausbau zu beginnen. Es muß dabei berück-

chtigt werden, daß der frisch angelegte Rasenplatz mindestens 

"-1 Jahr braucht, bis eine ausreichend. feste und bespielbare 
Rasendecke gewachsen ist. 


